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und Verflechtungen allseitig, umfassend und lückenlos 
zu erfassen, darzustellen, abzurechnen und zu analy­
sieren. Dazu ist es notwendig, ein einheitliches ge­
schlossenes System der Rechnungsführung und Statistik 
zu schaffen, das im Zusammenhang mit der Entwick­
lung hochmechanisierter Rechenanlagen die schnelle 
Übermittlung von Einzel- und Gesamtangaben für die 
Planung, für die operative Leitung, für die Kontrolle 
und Analyse des volkswirtschaftlichen Reproduktions­
prozesses sicherstellt.

Das einheitliche System der Rechnungsführung und 
Statistik muß aufbauen auf einer einheitlichen Primär­
erfassung, die inhaltlich gleichartige wirtschaftliche 
Prozesse, Vorgänge und Elemente auf der Grundlage 
der untrennbaren Einheit von Mengen-, Zeit- und 
Wert-(Geld)rechnung, in ihrem untrennbaren Zusam­
menhang und ihrer gegenseitigen Abhängigkeit allseitig 
erfaßt und darstellt. Die Statistik hat eine schnelle, 
umfassende und gründliche Information in der Ana­
lysen- und Berichtsarbeit für die verantwortlichen 
Leitungsorgane zu gewährleisten.

3. Die Hauptaufgaben des Ministerrates
und der Organe der Wirtschaftsführung

Die mit dem neuen ökonomischen System der Pla­
nung und Leitung der Volkswirtschaft verbundene wis­
senschaftlich fundierte Führungstätigkeit berührt vor 
allem die neue Funktion des Ministerrates und seiner 
Organe bei der Planung und Leitung der Volkswirt­
schaft. Diese neue Funktion besteht darin, den 
gesamten Reproduktionsprozeß unserer Volkswirtschaft 
wissenschaftlich begründet zu planen und zu leiten und 
dabei stets den höchsten ökonomischen Nutzeffekt der 
gesamten Wirtschaftstätigkeit zu erreichen. Der Minister­
rat und seine Organe arbeiten auf der Grundlage der 
Beschlüsse des ZK der SED, der Volkskammer und des 
Staatsrates sowie der Regierung der DDR.

Beim Ministerrat und seinen Organen muß begonnen 
werden, die wissenschaftliche Führung der Volkswirt­
schaft zu organisieren. Das ermöglicht, den großen Um­
wandlungsprozeß bei der Einführung des neuen ökono­
mischen Systems der Planung und Leitung der Volks­
wirtschaft in den WB und Betrieben zielstrebig und 
qualifiziert zu leiten bei gleichzeitiger Entfaltung der 
Initiative der Werktätigen. Dabei kommt es darauf an, 
die Einheitlichkeit der Leitung von den Beschlüssen 
der Volkskammer, der Funktion des Staatsrates, der 
Funktion des Ministerrates und aller seiner Organe zu 
gewährleisten und in der staatlichen Leitung die 
Hauptrichtungen des wissenschaftlich-technischen Fort­
schrittes zur Leitlinie der Führungstätigkeit zu 
machen.

Im Beschluß des Ministerrates über die Grundsätze 
der Arbeit des Ministerrates für die Planung und Lei­
tung der Volkswirtschaft vom 7. Februar 1963 wurde 
bereits eindeutig festgestellt, daß die Leitung der Volks­
wirtschaft die Hauptfunktion des Ministerrates und 
seines Präsidiums ist. Das erfordert, die Arbeit des Mi­
nisterrates und seines Präsidiums auf die festgelegten 
volkswirtschaftlichen Grundaufgaben beim umfassenden 
Aufbau des Sozialismus zu konzentrieren, vor allem
— auf die konsequente Ausnutzung der ökonomischen 

Gesetze des Sozialismus,
— auf die rasche Durchsetzung des wissenschaftlich- 

technischen Fortschrittes und die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität,
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— auf die weitere Entwicklung der materiell-tech­
nischen Basis,

— auf die Entwicklung der führenden Zweige der 
Volkswirtschaft,

— auf die Erhöhung der Akkumulation, die Erhöhung 
des volkswirtschaftlichen Nutzeffektes und den kon­
zentrierten Einsatz der Mittel.

Die Lösung der neuen Aufgaben beim umfassenden
Aufbau des Sozialismus macht ebenfalls eine bedeu­
tende Erhöhung der Verantwortung der Staatlichen
Plankommission, des Volkswirtschaftsrates und anderer
Organe für die Leitung und Planung der Wirtschaft
notwendig.
a) Die Staatliche Plankommission

Die Staatliche Plankommission ist das zentrale Organ 
des Ministerrates für die Planung der Volkswirt­
schaft. Sie arbeitet auf der Grundlage der Beschlüsse 
des ZK der SED und der Regierung der DDR. Die 
allseitige Nutzung der Vorzüge der sozialistischen 
Planwirtschaft zur Erschließung neuer Wege und 
Möglichkeiten für die weitere Entwicklung der Pro­
duktivkräfte muß der Hauptinhalt der Arbeit der 
Staatlichen Plankommission sein. Sie ist verantwort­
lich für die Ausarbeitung der Perspektivpläne, für 
die Gesamtbilanzierung sowie für die Zusammen­
fassung der Jahrespläne auf der Grundlage der 
Planvorschläge der leitenden Organe der - Wirt­
schaftszweige. Im Mittelpunkt der Planung der 
Volkswirtschaft stehen die stetige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, die Sicherung der vorrangigen 
Entwicklung der führenden Zweige der Volkswirt­
schaft, die Senkung der Selbstkosten und die Erhö­
hung der Rentabilität und Qualität der Produktion.
Die Staatliche Plankommission arbeitet eng mit dem 
Forschungsrat und dem Staatssekretariat für For­
schung und Technik zusammen. Zur Koordinierung 
und Nutzung der Ergebnisse der ökonomischen For­
schung stützt sie sich auf den Beirat für ökonomische 
Forschung, der ebenfalls eng mit dem Forschungsrat 
zusammenarbeitet.
Die Staatliche Plankommission arbeitet Direktiven 
und Orientierungsziffern für die Jahresvolkswirt­
schaftspläne aus und vervollkommnet das System 
und die Methoden der Volkswirtschaftsplanung un­
ter Einbeziehung des Systems ökonomischer Hebel, 
arbeitet Analysen über die Durchführung der Pläne 
aus und, organisiert die Kontrolle über die Einhal­
tung der qualitativen und finanziellen Kennziffern 
in Zusammenarbeit mit dem Ministerium der Finan­
zen und anderen staatlichen Organen. Bei der Aus­
arbeitung der Pläne berücksichtigt die Staatliche 
Plankommission die Hauptrichtungen von Wissen­
schaft und Technik, die grundlegenden Proportionen 
zwischen Akkumulation und Konsumtion, die Grund­
richtungen der Investitionspolitik, der Entwicklung 
der Einkommen der Bevölkerung und des Lebens­
standards, die Preisbildung und Preisentwicklung 
sowie die Entwicklung der Außenhandelsbeziehun­
gen.
Die Staatliche Plankommission organisiert die Aus­
arbeitung des Perspektivplanes in enger Zusammen­
arbeit mit allen wirtschaftsleitenden Organen. Die 
Ausarbeitung wissenschaftlich fundierter Perspektiv­
pläne erfordert die Mitarbeit aller Staats- und Wirt­
schaftsorgane, Institutionen und Einrichtungen und 
die breite Einbeziehung hervorragender Wissen­
schaftler und erfahrener Praktiker. Insbesondere bei


